
)esmar ha

der Zuch
iſend Mu

Uhr
tſtraße
Iktie vorz
folgen un
winnante

ung 7.

Univerſitä

ſich an
ſich in

ätsſekretar

Zimmer

nler Ar
ugniſſe al
d, falls

mil

Hercen

r den
den Rei

gen höhe
Auslande

rlegen el
ildung
ohne e

nalzeugt

fügen

perden

n geneht

enberg.

1919 Nr. 184 Jahrgang 212
Für Halle und Vororte monatlich Mk. 25, vierteljährlich M. 3,75 rei Bausugspreis: Durch die Pon monginie M. i,34, olerteijäbrlich Mk. 4,80 außer Pofgeld. Abend- Ausgabe Anzeigenpreis: hieſige Inſerenten je Seile 30 fg., auswärtige ſe Heile 40 p. 2

Reklamezeile 1,25 Mk. Rabatt nach Taritf, Erfüllungsort Halle- Saale

elle halle-Saale: Ceipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801, Donnerstag, 17. April
Geſchäfts ſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleituna. Verlag und Druck von Otto Thiele. HalleSaale

Fernruf Amt Kurfürſt VUr. 6290

Die Einladung zum FKriedensrat
Beginn am 26. April

Berlin, 17. April.
wie unſer Berliner hbf-Sonderberichterſtatter drahtet,
der Vorſitzende der interalliierten Waffenſtillſtands-

mnmiſſion in Spaa, General Nudent, geſtern dem Vor
enden der deutſchen Kommiſſion, General Hammerſtein,
m Text der Einladung der deutſchen Delegation am
April nach Verſailles überreicht. Damit iſt die
inladung an die deutſchen Vertreter zu den Vorfrie-
ensver handlungen erfolgt. Die deutſchen Dele-
ſerten werden am 22. oder 23. April von Berlin voraus-
lich über Mainz und Trier nach Paris reiſen, während
Mitglieder der deutſchen Friedensabordnung, die auch
Waffenſtillſtands- Kommiſſion angehören, ſich direkt von

a aus nach Paris begeben werden.
Rotterdam, 17. April.

Der Rat der Vier hat in ſeiner geſtrigen Nachmittags
bung über die deutſch belgiſchen Fragen beraten, wobei
h der belgiſche Miniſter des Aeußern anweſend war.
eichzeitig mit der Konferenz der Vier fand bei
ſchon eine Konferenz der Vertreter aller 18 Staaten

t die ſich mit Deutſchland im Kriege befinden. Auf der
gesordnung ſtand die Beratung über die Einladung
er deutſchen Delegation nach Verfailles. Der
rreſpondent des „Nieuwe Rotterdamſche Courant““ be-
tet hierüber noch, daß die Einladung an die Deutſchen
ich Nudent, dem Vorſitzenden der franzöſiſchen Waffen
ſiſtands-Kommiſſion, in Spaa überbracht werden ſoll.
an erwartet die Ankunft der Deutſchen in Verſailles am
hend des 25. April.

Paris, 16. April. (Reuter).
Kach der Debatte über die Friedensbedingungen

rah die Kammer der Regierung mit 360 gegen 126 Stimmen
rauen aus.et London, 16. April. (Neuter.)

eord Robert Cecil ſprach im Unterhaus die Ueberzeugung
z, daß die Mehrheit der Neutralen, die den jüngſten
aferenzen beigewohnt hätte, innerhalb ſehr kurzer Friſt Mit-

ſlieder des Völkerbundes ſein würde. Er ſagte, die
lockade mäßte möglichſt bald aufgehoben wer-

Bis zu dieſem Zeitpunkt müßte eine gewiſſe Kontrolle
die Neutralen beibehalten werden. Sie werde aber ſo raſch
öglich beſeitigt werden.nen ch behertis Lugano, 16. April.

Wie verlautet, ſoll der Vorfriedensvertrag erſt
h der Diskuſſion mit den deutſchen Delegierten ver
ntlicht werden, und daß die deutſche Delegation die Ver
ichtung übernehmen muß, den Entwurf der Konferenz bis
m Abſchluß der Verhandlungen geheim zu halten.

Lebensmittelljeferungen in Gefahr
Studenten als Auslader.

Bremen, 17. April.
In Bremen machte die Lebensmittel-Kom-
iſfion bekannt, daß wegen des Streiks die für Sonn
nd beabſichtigte Verteilung von Kartoffeln und Mehl nicht

ſolgen können. Der Kapitän des amerikaniſchen Dampfers
Jranklin“ erklärte, ſofort wieder abfahren zu wollen. Darauf
te eine in kurzer Zeit omaniſierte Hilfsbewegung aus bürger-
hen Kreiſen ein. Mehr als 100 Perſonen, darunter zahlreiche
fademiker machten ſich an die Entladung des Dampfers. Die
tion ſteht unter militäriſchem Schutz. Der Hafen iſt militärisch

etzt.

Der Generalſtreik hat heute im Laufe des Tages zur
illegung faſt des geſamten Straßenbahnbetriebes geführt. Nur
ige Linien halten den Betrieb zeitweiſe notdürftig aufrecht.
Aus Bremerhaven verlautet, daß der Arbeiterrat und der 16er

ſchuß die ungeſtörte ſofortige Abfertigung der auf der
terweſer laufenden amerikaniſchen Lebensmittelſchiffe

den uneſtörten Abtransport der ſämtlichen dort liegenden
auf Lager zu bringenden Nahrungsmittel gewährleiſtet. Sie

len jeden Verſuch dieſe Arbeit zu ſtören, mit Entſchiedenheit
ämpfen.i Berlin, 17. Avrilk.Die Behörden Bremens haben, wie die „Tel.-Komp.“ er-
hrt, Maßnahmen ergriffen, um die Löſchung der Ladungen auf
amerikaniſchen Lebensmittelſchiffen, die durch den ausge
henen Generalſtreik verhindert wurde, zu bewerfkſtelligen.

dank dieſer Vorkehrungen iſt die Entladung als geſichert zu be
hten.

Vorladung des Kaiſers
Bern, 17. Avril.

Der Ausſchuß der Friedenskonfereng, der ſich mit der Ver
iwortlichkeit für den Krieg beſchäftigt, hat ſeinen Bericht be
det, der von allen Mitgliedern, ausgenommen den japaniſ hen
elegierten, unterzeichnet wurde. Hiernach ſollen der Kaiſer,

Kronprinz, Hindenburg, Ludendorff, Tir
d ſowie diejenigen Offiziere, die die Unterſeeboote und Bom

ndements kommandiert haben, abgeurteilt werden.
der Pariſer Korreſpondent der „Neuen Zürch Zta. meldet

em Blatte: Das große Tagesereignis iſt die Herſtellung des
bernehmens der Alliierten über die Vor ladung des

eiſerg und der „ichuldigen“ militäriſchen Führer

Deutſchlands vor einen Gerichts hof. Die amerikaniſchen
Delegierten hatten ſich dieſem Begehren lange Zeit widerſetzt,
aber ſchließlich hat Wilſon nachgegeben und ſeine Unterſchrift
unter den Bericht der Kommiſſion geſetzt, die die Frage der Ver
antwortung für den Krieg „und anderer von den militäriſchen
Führen Deutſchlands begangener verbrecheriſcher Handlungen“ zu
prüfen hatte.

Die „Chicago Tribune“, die ihre Mitteilungen aus der Um
gebung des Präſidenten ſchöpft, erklärt dieſe Schwenkung aus der
Auffaſſung, daß Frankreich und England auf den Erſatz ihrer
Kriegskoſten haben verzichten müſſei, und daß die Regierungen
dieſer Länder ihren Völkern wenigſtens eine moraliſche Genug-
tuung“ ſchulden, nachdem von einer materiellen Entſchädigung ab
geſehen wurde. Die Forderung wurde von Belgien, „dem erſten
Opfer des unrechtmäßigen deutſchen Angriffs“, geſtellt und von
den Verbündeten unterſtützt, mit Ausnahme der Japaner, die
es vorgezogen hätten, wenn man ſich mit einer platoniſchen Ver
urteilung der von Deutſchland begangenen Frevel begnügt hätte.

Die juriſtiſchen Sachverſtändigen ſind noch nicht darüber einig
geworden, ob der Völkerbund als die für die Bildung eines
Gerichtshofes maßgebende Behörde zu betrachten iſt.

Die Nationalverſammlung nach Berlin?
Der Magiſtrat Berlin hat an den Reichspräſidenten

und die zuſtändige Reichsbehörde eine Eingabe gerichtet, in
der um die Zurückverlegung der Nationalverſammlung nach
Berlin gebeten wird. Der unordentliche Zuſtand des Reichstags
gebäudes, das in der Revolutionszeit ausgeplündert worden iſt,
wäre kein Grund, die Nationalverſammlung nicht in Berlin ſtatt
finden zu laſſen. Der ganze Geſchäftsbetrieb der Behörden
mache es notwendig, daß die Reichsregierung ihren Sitz in Berlin
ne und damit auch die Nationalverſammlung dort tagen
aſſe.
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Ein Großangriff auf München
Nichtbayeriſche Truppen helfen.

Nürnberg, 16. April
Die 8 Uhr Abendausgabe der „Bayeriſchen Volksztg.“ mel

det aus Bamberg: Gegen München ſind jetzt alle verfügbaren
Truppen, beſonders aus Regensburg und Jngolſtadt
in Bewegung geſetzt, nachdem ein Handſtreich wegen zu geringer
Kräfte mißlungen war. Der Angriff ſoll von Dachau aus
beginnen und von einem bekannten bayeriſchen General geleitet
werden. Sämtliche modernen Kampfmittel ſtehen den Truppen
zur Verfügung. Es wird ſich ſchließlich nach den letzten Nach
richten nicht umgehen laſſen, preußiſche Truppen oder das Frei-
willigenkorps Epp zu Hilfe zu rufen,

Die Rote Garde hat bei Allach die Schienen auf der
Strecke Jngolſtadt-- München aufgeriſſen. Die Münchner
Anarchiſtenführer Mühſam, Landauer und Wadler wurden in
das Zuchthaus Ebrach bei Vamberg gebracht. Aus Würzburg
wurden Sauber und Hagemeiſter ebenfalls dorthin gebracht.

Die Erkenntnis, daß ein weiteres Hinausſchleppen wirk-
ſamer Hilfe für München und Süd-Bayern die ſchlimmſten
Folgen haben würde, hat eine einheitliche Auffaſſung über die
ſofort zu ergreifenden Maßnahmen gezeitigt und die Wider
ſtände gegen eine außerbayeriſche Hilfe beſeitigt.

Die Spartakiſten haben vom Hauptbahnhof aus einen Ring
um die ganze Stadt gezogen, die öffentlichen Gebäude
armiert und auf den Frauentürmen einen Beobachtungsſtand
mit drahtloſer Verbindung eingerichtet. Die Lebensmittelnot in
München ſteigert ſich, da die ſpartakiſtiſchen Militärkommiſſionen
ſämtliche Lebensmittel beſchlagnahmt haben; es fehlt gänzlich an
Fett und Milch. Die Hilfe für Bayern iſt vom Reich zugeſtanden
worden; ebenſo hat der württembergiſche Kriegsminiſter
Schweppenhorſt mitgeteilt, daß die württembergiſche Regierung
das Miniſterium Hoffmann mit militäriſcher Hilfe unterſtützen
wird. Der Aufruf zur Bildung einer Freiwilligen Volkswehr in
Bayern erlaſſen; Angehöriye aller Volkskreiſe werden dazu auf
gefordert. Jn Franken bildeten ſich ſtarke fränkiſche Formationen
die Bauern bewaffnen und ſich in bayeriſche und fränkiſche Be
zirke teilen.

Die Polen auf dem Wege
(Von unſerem X-Sonderberichterſtatter.)

Verlin, 17. April.
Wie die „Tel.-Komp.“ erfährt, haben die franzöſiſchen Mili

tärbehörden umfangreiche Sicherungsvorkeyrnngen
getroffen, um den Durchzug der Armee Haller durch Deutſch
land ohne Störungen vollziehen zu laſſen. Die Mannſchaften der
Armee haben ſtrengſte Anweiſung erhalten, ihren Transport
unter keinen Umſtänden zu verlaſſen, und alle Serausforderungen
der deutſchen Bevölkerung gegenüber zu vermeiden. Der Trans-
port Haller iſt von einer größeren Anzahl franzöſiſcher
Offiziere begleitet.

Geſtern abend haben die erſten Truppentransporte der
Armee Haller in Stärke von 8000 Mann den Frank
furter Südbahnhof nach Polen paſſiert. Weitere Transporte
werden in den nächſten Tagen erwartet. Der Perſonenverkehr
erfährt vom Freitag bis Dienstag weſentliche Einſchränkungen

Beamtenfragen in der Landesverſammlung
Die Anträge der Deutſchnationalen Volkspartei über

die berechtigten Wünſche und Beſorgniſſe der Beamten
fanden in dem Abgeordneten Oelze einen beredten Ver-
treter. Es handelt ſich bei der Beamtenſchaft mit Einſchluß
der Familien um über fünf Millionen Menſchen. Aber
ganz abgeſehen von der Zahl, hat die Beamtenſchaft ein
Recht, ſo geſtellt zu ſein, daß jeder Zweifel an ihrer Sauber-
keit in Gelddingen ausgeſchloſſen iſt. Redner erinnerte an
die Erklärung der Regierung vom 3. Dezember, die An
ſtellung auf Lebenszeit, Ruhegehalt und
Hinterbliebenenfürſorge als veraltete Begriffe
hinſtellte, eine Erklärung, von der die Regierung zwar ab
gerückt iſt, die aber durchaus dem Erfurter Programm ent
ſpricht; und dieſes iſt noch nicht aufgehoben. Klarheit in
dieſen Fragen iſt um ſo notwendiger, als man auch aus dem
Artikel 28 („Alle öffentlich rechtlichen Vorrechte oder Nach-
teile der Geburt oder des Standes ſind zu beſeitigen“)
den Geiſt des Parteiprogramms erkennen kann. Nirgends
iſt die lebenslängliche Anſtellung klar und unzweideutig
ausgeſprochen! Der Abgeordnete ging ſodann auf die Ge-
haltsfragen ein und betonte mit Vht, daß bei unſerem
augenblicklichen Währungselend an eine Beſoldungsreform
nicht zu denken ſei. Doch ſei jetzt ſchon eine Aufbeſſerung
der Anfangsgehälter jns Auge zu faſſen, beſonders bei den
Löhnen, die mit 1400 Mk. anfangen, während die ſtreikenden
Bankbeamten für den 20jähr. Beamten 3500--4200 Mk. for-
dern Jn der Frage der Teuerungszuſchläge
iſt man in der Lage, der Regierung Anerkennung aus-
ſprechen zu können, wenn auch eine größere Berückſichtigung
des a htenmtandez wünſchenswert geweſen wäre. Zum
Unterſchied von der Kriegsunterſtützung iſt die Unter
ſtützung für alle Kinder gleich, während ſie damals beim
zweiten Kinde größer als beim erſten uſw. war. Auch die
Einteilung der Orte in Teuerungsbezirke erſcheint bedenk-
lich. Denn wenn auch in kleinen Orten die Beſchaffung von
Nahrungsmitteln vielleicht etwas billiger ſein könnte, ſo
ſtehen dem andere Ausgaben und Unkoſten gegenüber,
z. B. kann die Wohnung agerade im kleinen Orke oft unver-
hältnismäßige Koſten verurſachen, Gründe, die es als
berechtigt erſcheinen laſſen, bei der Aufſtellung der Teue-
rungsbezirke die Beamten ſelbſt zu hören. Und dies um ſo
mehr, als die Möglichkeit vorlierst daß dieſe Einteilung
bei der ſpäteren Regelung der Gehaltsfrage zugrunde gelegt
wird. So ſei es wohl am beſten, die Zulagen ganz gleich-
mäßig zu bewilligen, zumal ſich die Beamten in den großen
Orten leichter Gehör verſchaffen können als die in den
kleinen oder beſonders die Landlehrer. Ebenſo unbillig
erſcheint es, die Kinderzulagen nach den Orten, ob
ſie teurer oder weniger teuer ſind, abzuſtufen. Die ein
maligen ulogen, ſo anerkennenswert ſie ſind, ſind doch nicht
imſtande geweſen, die Kleidernot, namentlich in kinder-
reichen Familien, zu beſeitigen. Auch ſollten dieſe Zulaggen
den Geiſtlichen beider Konfeſſionen gleichfalls bewilligt
werden. Und leider mußte der Redner auf die Verzöge-
rungen in der Auszahlung hinweiſen, an denen die Schuld
meiſt den Zwiſchenbehörden zufällt. All dieſe Vergünſti-
gungen müſſen aber auch den Ruheſtandsbeamten zugute
kommen, und zwar ohne daß ein eigener Antrag erforder-
lich ſei. Wenn die Alters- und Jnvalidenrenten erhöht
werden, dann müſſe man das gleiche für die Penſionen for-
dern. Ja, es müßte eine Regelung gefunden werden, nach
der jede Aufbeſſerung der Gehälter auch ohne weiteres eine
ſolche der Penſionen im Gefolge haben müſſe. Und das
gleiche gilt von den Hinterbliebenen. Rückwirkende Kraft
iſt aber durchaus notwendig.

Sodann kam die Frage der Diätare zur Sprache, das
Wort in weiterem Sinne genommen, alſo auch Steuerſuper-
numeragre, Juſtizanwärter, Studien- und Gerichtsaſſeſſoren,
deren Wartezeit un verhältnismäßig gewachſen iſt. Helfen
kann hier freilich nur, wenn die Zahl der Anwärter begrenzt
wird. Ferner tritt die Deutſchnationale Volkspartei dafür
ein, daß Unterbeamten, die aus Arbeiterverhältnien her-
vorgegangen ſind, die Hilfsbeamtenzeit bei der Berechnung
des Dienſtalters anzurechnen iſt, und daß den in der Heimat
tätig geweſenen Beamten die Kriegsſohre auf die Penſions
zeit doppelt anzurechnen ſind. Eine Forderung der Gerech-
tigkeit, denn ſie haben an Arbeitsüberlaſtung und Unter
ernäprung ihren Anteil an den Kriegsnöten voll ausgekoſtet.

Jn der Frage des Beamtenrechts ſei vor allem die Be
ſeitigung des Geſetzes von 1872 zu fordern mit ſeinen
Kautſchukbeſtimmungen. Ferner, daß Disziplinarunter-
ſuchungen von unbeteiligten Behörden geführt werden ſollen
und daß beim Urteil Standesgenoſſen des Angeklagten mit
zuwirken haben. Auch die Entſchädigung unſchuldig Ver
urteilter iſt wieder zu fordern, die der Redner ſchon im
Hauſe der Abgeordneten gefordert hatte. Er begrüßte die.
Einrichtung von Beamtenausſchüſſen, die einen Teil der
berufsſtändiſchen Gliederung bilden ſollen, aus der die.
„Kammer der Arbeit“ hervorgehen kann. Auch die Urlaubs
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verhältniſſe ſeien durch Geſetz zu regeln und alle die be
handelten Vergünſtigungen auch auf Reichs und Kom
munalbeamte auszudehnen. Die Schlußworte, in denen
der Redner die Verdienſte der preußiſchen Könige an der
Schaffung unſeres Beamtentums anerkannte, blieben in
ihrer rheit beſtehen trotz allen Widerſpruchs von links.

Schluß im Ruhrgebiet
Eſſen (Ruhr), 16. April.

In ver Mittagsſchicht verminderte ſich die Zahl der
Streikenden abermals um über 1200. Jnggeſamt wird
auf 52 Schachtanlagen wieder gearbeitet.

Düſſeldorf, 16. April.
Der Straßenbahnverkehr wird morgen früh aufgenommen.

Die Forderung des Perſonals auf Lohnerhöhung ſteht vor dem
Zuſammenbruch. Nachdem Gas, Waſſer- und Elektrizitätswerk
den Betrieb aufgenommen haben, wurde heute bereits in vielen
Betrieben gearbeitet.

Mülheim (Ruhr), 16. April.
Die Mülheimer Arbeiterſchaft beſchloß, in einer heute abge

haltenen Maſſenverſammlung den Generalſtreik abzu
brechen und morgen geſchloſſen die Arbeit wieder aufzunehmen.
Nur die Bergarbeiter werden im Streik weiter beharren. Die
Straßenbahn beginnt morgen ihren Dienſt. Die Friedrich
WilhelmHütte erklärte, vorläufig nur 400 Arbeiter beſchäftigen
zu können, da es an Kohle fehle. Demnach dürften über 2000
Arbeiter vorläufig nicht beſchäftigt werden.

Der Streik der Berliner Angeſtellten
Während der Berlin, Z. hganzen geſtrigen Tages ſind die Bemühungen

fortgeſetzt worden, in den verſchiedenen Streikbewegungen inner-
halb der Angeſtelltenſchaft Berlins eine Klärung der Lage herbei-
zuführen. Die Gefahr der Ausbreitung der Streiks iſt durch
die Abſicht der bisher nichtbeteiligten Angeſtelltenverbände, in
einen Sympathieſtreik einzutreten, bis zu einem gewiſſen Grade
vermehrt worden. Darüber ſollte geſtern in den einzelnen Groß
betrieben durch Betriebsabſtimmungen entſchieden werden. Einen
dollen Ueberblick über die Ergebniſſe dieſer Abſtimmung, die
erft am ſpäten Abend ermittelt worden ſind, war bis Redaktions
ſchluß nicht möglich. Jn einer Anzahl von BVetrieben iſt gegen
den Streik geſtimmt worden. So haben die Angeſtellten des Ver
lages Ullſtein u. Co. mit überwältigender Mehrheit den Streik
ebgelehnt, es ſcheint auch, daß die Zentralſtreikleitung in ver
ſchiedenen Angeſtelltenkreiſen gerechtfertigte Bedenken gegen ihr
Verhalten erregt hat. So hat ſich gezeigt, daß die kaufmänniſchen
Angſtellten der Warenhäuſer, die geſtern in den Streik getreten
waren, dies in Unkenntnis der ihnen von den Arbeitgebern ge
machten Zugeſtändniſſe getan haben, weil ſie von der Streik
leitung nicht rechtzeitig unterrichtet wurden. Es zeigt ſich ferner,
daß zwiſchen den Angeſtellten und den Arbeitgebern der Metall
induſtrie, von wo die Streikbewegung ausgegangen iſt, eine
ſteigende Möglichkeit gegenſeitiger Annäherung vorhanden iſt,
weil man ſich auf die ſachliche Erörterung der wirtſchaftlichen
Streitfragen beſchränkte. Der Streik der Angeſtellten in Berlin
würde vermutlich ſehr bald ſein Ende finden, wenn man jedes
politiſche Moment zunächſt auszuſchalten entſchloſſen wäre, und

ſern S v auf et Pult des offenbar erarke ändigungswillens in wirtſchaftli inſi beſchränken wollten. Wer Hinßee
Die Abſtimmung

De Mehrhekt der Angeſtellten iſt nach den Abſtimmungs
ergebniſſen für den Streik. Die Warenhäuſer Tietz, Wert
a Jandorf, Kaufhaus des Weſtens, Gerſon, Hertzog,

Müller. S. Adam, Leinweber und Esders ſind bereits wegen
des Streiks ihrer Angeſtellten geſchloſſen. Die Bereitwilligkeit
der Firmen, den Angeſtellten das Mitbeſtimmungsrecht zuzu
billigen, iſt nach dieſen Ergebniſſen größer geworden. i
Ullſtein Co. ſtimmten 674 Stimmen gegen den Streik und nur
176 für den Streik. Jm Scherlſchen Zeitungsbetrieb hat ſich bei
einer Betriebsabſtimmung ebenfalls eine große Mehrheit gegen
den Streik ergeben. Die Angeſtellten der Hoch und Unter
gang beſchränkten ſich in einer geſtern abend abge

tenen Betriebsverſammlung auf eine Sympathiekundgebung
für die Streikenden, erklärten ſich aber ſelbſt gegen den Streik.

Die Angeſtellten der Metallinduſtrie haben geſtern
neue Einigungsverhandlungen aufgenommen, die
nach dem Willen der Regierung unter allen Umſtänden zum
Abſchluß gebracht werden ſollten. Es konnte aber eine völ
lige Einigung nicht erzielt werden, ſo daß am heutigen
Tage unter dem Vorſitz der Regierung die Frage des Mitbe
ſtimmungsrechtes in einer neuen Verhandlung geregelt werden
ſoll. Es wurde der Wunſch laut, dieſe Fragen durch ein Not

geſetz feſtzulegen. tDer Angeſtelltenſtreik hat ſich auch auf Potsdam übertragen, ebenſo ſind die Angeſtellten der Kölner Metallinduſtrie

bereit, in den Generalſtreik zu treten.
Die Angeſtellten des Kaliſyndikats wollen ſich dem

Generalſtreik anſchließen, falls von der Direktion die Forderun-
gen auf Mitbeſtimmungsrecht uſw. nicht zugeſtanden werden.
Darauf hat die Direktion geantwortet, daß nach der allgemeinen
Anſicht das Kali-Syndikat ein Betrieb iſt, der wegen ſeiner
Wichtigkeit nicht zu den Betrieben gehört, in denen geſtreikt
werden darf, da die Kaliausfuhr und die Verſorgung der Land
wirte mit Düngemitteln zurzeit wichtiger wäre als kleine For
derungen der Angeſtellten, auch hätte die Abſtimmungsver-
ſammlung nicht ergeben, daß ſämtliche Angeſtellte für den Streik
zu haben wären.

7

Die Handelskammer zur Zahlungsſtockung
Um die aus der Stillegung des Betriebes einer Anzahl großer

Banken dem geſamten Wirtſchaftsleben drohenden Gefahren zu
mildern, hat die Handelskammer zu Berlin bei der Reichs und
der Staatsregierung m r Erlaß einer Ver
ordnun z angeregt, du welche die beſonderen Rechts
folgen des Zahlungsverzuges
Stillegung an rechtzeitiger
Schuldnern abgewendet werden.

von den durch die
Zahlungsleiſtung verhinderten

Konſervative Partei und
Deutſchnationale Volkspartei
Der Engere Vorſtand (Zwölfer-Ausſchuß) der kon

ſervativen Partei erläßt folgende Erklärung:
Wir erkennen die Betätigung der Deutſchnationalen

Volkspartei als nützlich an, billigen die ihr von konſer
vativer Seite gewordene volitiſche Unterſtützung und ge
denken dieſe unter Wahrung unſerer konſer-
vativen Intereſſen kraftvoll fortzuſetzen. Von
ihren Parteifreunden im Lande erwartet die konſervative

rtei, daß ſie im Dienſte des Vaterlandes in der neuen
eifrig mitarbeiten.

Dabei wir der Meinung, daß der grundſätzlich un
deränderte Fortbeſtand unſerer alten konſer
dativen Partei, die ihre geſchichtliche Baſis unverrück-
bar feſthält, durch die letzten Zeitereigniſſe nicht überholt

ſondern eine politiſche Notwendigkeit bleibt, inſonder-
auch. um die hiſtoriſche Stellung des preußiſchen

aatet, dar durch ſeine Könige im Zuſammenwirken

mit dem Volke groß und mächtig geworden ſſt, jederzeit
wahren zu können.

Die konſervative Partei darf für ſich in Anſpruch
nehmen, daß ihr politiſcher Einfluß in den Zeiten vor dem
Kriege ganz weſentlich dazu beigetragen hat, unſer Volk auf
die Höhe des Anſehens, der Kultur und des W lerg7,
zu bringen, zu dem die jetzigen Zuſtände in ſo
völligem Gegenſatze ſtehen.

Auch wir Konſervativen haben aus den Ereigniſſen
dieſer gewaltigen Zeit gelernt und werden uns berechtigten
Zeitfragen anzupaſſen, mit ihnen zu rechnen und auch man-
ches zu vergeſſen haben. Aber an den bewährten
gut konſervativen Grundſätzen im Rahmen
unſerer monarchiſchen konſtitutionellen Tradition haben
wir nichts aufzugeben und wollen deshalb der alten
Fahne treu bleiben.
Hauptverein der Deutſch-Konſervativen.

Straßenbahnerſtreik in Leipzig
Leipzig, 17. April.

Das Wagen und Streckenperſonal der Leipziger Straßen-
bahn hat am Mittwoch beſchloſſen, zur Durchdrückung der noch
nicht erfüllten Lohnforderungen ſofort in den Streik zu
treten. Von 1255 Anweſenden ſtimmten 848 für den Streik,
405 dagegen, zwei Stimmzettel waren ungültig. Man hofft
auf baldige Erfüllung der Forderungen, würde aber auch nicht
davor zurückſchrecken, den Streik über die Meſſe
hingus auszudehnen.

Wie ſtark die Verhetzung unter den ſpartakiſtiſchen Straßen
bahnern iſt, erleuchtet aus dem Streikwillen den Verkehr auf der
Meſſe, die für Leipzig und für das deutſche Wirtſchaftsleben ſo
außerordentlich wichtig iſt, lahmzulegen. Jhnen iſt alles ganz
einerlei! Ob Deutſchland zugrunde geht, ob unſere Induſtrie
Beſchäftigung hat, danach fragen die Straßenbahner nicht. Wenn
nur das Sündengehalt höher ird

5uſpitzung im Elberfelder Gebiet
(Von unſerem X-Sonderberichterſtatter.)

Elberfeld, 17. April.
Die Verhältniſſe im Unterbarmer Jnduſtriegebiet haben ſich

außerordentlich zugeſpitzt. Die Stimmung der Arbeiterſchaft hat
ſich völlig zugunſten der äußerſten radikalen Elemente ver-
ändert. Es iſt mit dem Ausbruch des Generalſtreiks in den näch-
ſten Tagen zu rechnen.

Spartakuden als Bodenſee-Piraten
Stuttgart, 17. April.

Von Lindan aus unternahmen bewaffnete Spartakiſten
auf dem Bodenſee mit Motorbooten einen Vorſtoß gegen
Friedrichs hafen, um die dortigen Dampfer und die
Zeppelinwerke an ſich zu bringen. Sie wurden aber abgewieſen.

Beginn in Oberſchleſien
Beuthen, 17. April.

Auf der Kleophas-Grube iſt heute die ganze Beleg
ſchaft gegen 2000 Mann in den Ausſtand getreten.
Geſtern mittag drang die Arbeiterſchaft in das Büro des Berg
werksdirektors Jüngſt ein und brachte dieſen mit Gewalt
nach dem Zechenhauſe. Dort ſtellte ſie an ihn die Forderung
der Lohnaufbeſſerung und der beſſeren Lebens
mittelverſorgung.

Auf der Bismarckhütte wurden geſtern General
direktor Thiele und Direktor Möhren von der
Arbeiterſchaft abgeſetzt. Weitere Abſetzungen ſind
noch geplant. Auf der Vereinigten Königs und Laura-Hütte
wurde für den kommenden Monat der Rücktritt des
Generaldirektors Hilger verlangt. In Hindenburg.
wurde durch Flugblätter von den Kommuniſten für heute,
Donnerstag, zum Sympathiegeneralſtreik für Eſſen
und München aufgefordert.
Auch Süddeutſchland ohne Zugverkehr

Frankfurt a. M., 16. April.
Die hieſige Eiſenbahn Direktion teilt mit: Die ienſtkohlen

vorräte ſind aufs äußerſte zuſammengeſchmolzen, ſo daß in
wenigen Tagen der geſamte Perſonenverkehr und demnächſt auch
der geſamte Güterverkehr zum Stillſtand kommen wird.

Aufglühender Brand in Jtalien
(Von unſerem hkt-Sonderberichterſtatter.)

Lugano, 17. April.
Der geſtrige Mailänder Maſſenaufſtand verlief am

Vormittag ruhig, am Nachmittag aber erfolgte in der zum Dom-
platz führenden via mercandi ein blutiger Zuſammen
ſt o ß zwiſchen den aus der großen Volksverſammlung zurück
kehrenden Sozialiſten und der Polizei, wobei vier Perſonen ge
tötet und 60 verwundet wurden. Jn den Arbeiterkreiſen wurde
beſchloſſen, den Generalſtreik fortzuſetzen, dem ſich
auch die Zeitungen angeſchloſſen haben. Am Mittwoch
morgen iſt kein einziges Mailänder Blatt erſchienen. Der
Kriegsminiſter Cariglia hat Rom verlaſſen und wird in Mai-
land die Unterſuchung gegen die Schuldigen einleiten. Auch der
Miniſter für öffentliche Arbeiten, Borami, wird in Mailand
erwartet.

London, 16. April.
Jm Unterhauſe ſagte Lloyd George, es ſei ſeine feſte

Ueberzeugung, daß eine militäriſche Jntervention
in Rußland der größte Unſinn ſein würde. Er wolle lieber
Rußland dem Volſchewismus überlaſſen, als er
leben, daß Großbritannien bankrott mache. Von der
Anerkennung der bolſchewiſtiſchen Regierung könne keine
Rede ſein.

Das engliſche Kriegsamt meldet einen ſtarken An
griff der bolſchewiſtiſchen Truppen in der Gegend
von Archangelsk. Trotzdem der Angriff mit großer Kraft
und nach einem zwölfſtündigen Trommelfeuer unternommen
wurde, iſt er zurückgeſchlagen worden. Zweck des Angriffs war,
bis zur Dwing durchzubrechen und die ſüdlich am Theißfluß
ſtehenden Ententetruppen abzuſchneiden.

wie ſie uns behandeln
Berlin, 17. April.

Nach den Mitteilungen der Waffenſtillſtands kom
miſſion hatten zahlreiche Vergehen der engliſchen
Truppen in den beſetzten Gebieten Anlaß zu deutſchen
BVeſchwerden gegeben. Die Engländer waren auf einzelne
Fälle gar nicht eingegangen, ſondern hatten einfach erklärt, das
Verhalten der engliſchen Truppen ſei als außerordentlich gut“
zu bezeichnen.

Jn einer Note vom 14. April hat der deutſche Vorſitzende
nochmals 634 Fälle von Uebergriffen hervorgehoben, die allein in
Köln vorgekommen ſind, darunter über 200 Raub- und Fr-
vreſſungsfälle. Jn der Note wurde betont, im Intereſſe der

deutſchen Bevölkerung müſſe man nochmals auf die Angel,,

heit zurückkommen. e eUeber die mr Behandlung deutſcher Krieg
r in polniſcher Hand, berichtete der deutſche Vorſite

r deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in einer Note n
9. April, in der es heißt: Jm Gefangenenlager Soipyorno n
Kaliſch, in dem ſich zurzeit 2500 deutſche Kriegesgefangene befinden, iſt Flecktyphus ausgebrochen, dem
reits zahlreiche Gefangene erlegen find. Die Seuche iſt n
gebrochen, da die polniſche Lagerbehörde bis heute kein ne e
Stroh und keine neuen Decken ausgegeben
Die Gefangenen müſſen das Stroh benutzen,
dem vor Jahresfriſt ruſſiſche Ge angene gelegen hah,
Die Waſſerverhältniſſe des Lagers ſind ſchlecht, die Ernährin
vollſtändig ungenügend. Zutritt zu den Gefangenen haben n
ein Pfarrer und eine Krankenſchweſter aus Poſen, anderes Pfleg
perſonal iſt nicht vorhanden. Seitens der Lagerbehörde wird n
vollem Grund ſorgfältig verhindert, daß Nachrichten über
Lager bekannt werden, denn die geſchilderten Zuſtände ſind
menſchenunwürdig, daß das Urteil der Oeffentlichkeit gefürcht
werden muß.

Am 15 April wurde der belgiſchen Kommiſſion in Sho
eine Note überreicht, die Beſchwerde über die ungewöhnlich hob
Strafen führt, die in der Gegend von Cleve den Einwohn
für verhältnismäßig geringe Vergehen auferlegt werden. So
wie die Note anführt, ein Vater wegen Acht ungsver
letzung mit 1000 Franken bzw. mit 6 Monaten Gefäng
nis beſtraft, weil ſein ſechsjähriger Junge auf der Straße m
einem Kreiſel ſpielte und das Pferd eines vorüberreitenden belgiſchen Offiziers dadurch ſcheu ge
macht habe. Die Strafe ſei ſpäter ermäßigt worden. Mehr
fach ſei es vorgekommen, daß deutſche Bürger durch Fußtritt
und Peitſchenſchläge mißhandelt wurden.

Der Rücktritt Schiffers
Ueber die Gründe für den Rücktritt des Reich

finanzminiſters Schiffer erfahren wir von ung
richteter Seite:

re ſei, g
dauernd zu ſtören. dwelche Folgen für ſeine Kabinettskollegen, die der gleichen Partie

entſtammen, haben, da ſie in der geſchilderten Angelegenheit
nicht der Meinung Schiffers ſind. Sollte Dernburg das Rerhe
finanzminiſterium jetzt übernehmen, ſo wird das vom Miniſteriug
ſowohl wie auch von den übrigen Kabinettsmitgliedern begrüßt
werden. Das Steuerprogram, das von Miniſter Schiffer nog
ausgearbeitet worden iſt, würde in dieſem Fall durchgefühc
werden, da es die einmütige Billigung des Kabinetts e
funden hat.

Oie Zukunft der Staatstheater
Eine Konferenz, die ſich mit der Frage einer Neuordnung

des ehemaligen Königlichen Opernhauſes und Schauſpielhauſeh
beſchäftigte, fand dieſer Tage auf Einladung des Miniſte
Haeniſch im Kultusminiſterium ſtatt. Zu den Beratungen, gy
denen auch die Miniſter Südekum und Heine teilnahmen, waren
als Vertreter des Perſonals Barbarag Kemp und Herr Kirchner,
Dr. Max Pohl, Regiſſeur Dr. v. Naſo und Herr Leffler geladen
worden. Die direktoriale Gewalt vertraten R Strauß
Dr. Georg Droeſcher, Albert Patry und Dr. Reinhard Brud
Als Sachverſtändigen hatte man Profeſſor Max Reinhardt ge
beten, den Felix Hollaender begleitete, und die Intereſſen de
Bühnenſchriftſteller vertrat Ludwig Fulda. Für den Bühne
verein waren Baron von Puttlitz und Direktor Pategg, und die
Genoſſenſchaft war durch ihren Präſidenten Rickelt und Syhndikuz
Seelig vertreten.

Die Konferenz eröffnete Miniſter Haeniſch und betonte, daß
nach dem furchtbaren Zuſammenbruch eine Wiedergeburt
Deutſchlands nur vom Geiſte ausgehen könnte
Als ein weſentliches Inſtrument dieſes neuen Geiſtes betrachte
er das Theater, das natürlich auf eine ganz neue Grundlage

eſtellt werden müſſe. 2digett, wie der „Tag“ das Zeichen, um ſofort einen
ſehr temperamentvollen Vorſtoß für die Rechte der
Schauſpieler zu machen. Jhnen ſollte nach Rickelt
alle Gewalt gegeben werden, und ſie allein ſollten womöglich
ſich ihre Rollen ſelbſt wählen dürfen und vor allem ſich ihren
Direktor nach Belieben wählen, der allerdings nach Ricelts
Rezept ſo gut wie gar nichts zu ſagen haben würde. Dieſer
Standpunkt wurde von verſchiedenen Seiten auf das entſchiedenſte
bekämpft, und einen Augenblick ſchien es ſogar, als ob die ganzen
Verhandlungen in die BPrüche gehen ſollten, denn Miniſter
Heine glaubte es nicht zugeben zu können, daß bei dieſer Ge
legenheit die Genoſſenſchaft durch ihren Präſidenten Sonder
vorteile für die Schauſpieler herauszuſchlagen verſuchen wolle
Indeſſen wurde die Sache wieder eingerenkt und die Verhand
kungen gingen weiter. Man ſprach über den Verfaſſung
entwurf, den der Angeſtelltenrat der beiden Bühnen im Verein
mit der Genoſſenſchaft dem Miniſterium unterbreitet hatte und

natürlich Rickelt und Seelig auf das nachdrücklichſte ver
teidigten.

Der Entwurf, der im Miniſterium ausgearbeitet wurde
fand ebenſo ſelbſtverſtändlich keine Gnade bei dem Präfidenten,
die ganze Arbeit „gehöre in den Papierkorb“. Die neue Ver
faſſung, ſagte er, müſſe auf den Intereſſen der Schauſpieler auſ
gebaut ſein, und die Sozialiſierung der beiden Theater habe dem
Perſonal nicht nur wirtſchaftliche Gleichſtellung, ſonderrn auqh
den höchſten künſtleriſchen Einfluß zu gewähren. Und wieder
ſtieß Rickelt auf ſchärfſten Widerſtand; e ehalten, daß den Schauſpielern keine größeren künſtleriſde

e eingeräumt werden dürfen, als es jetzt ſchon der d
ſei. In allen Fällen, in denen die Schauſpieler künſtleriſch n
finanziell mitzubeſtimmen hatten, ſei ein Zuſammenbruch er

lgt. Die e könne nur einer ausüben; nur einünſtleriſch geſchulter Mann dürfe an die Spitze geſtellt werden.
Rickelt meinte auch, daß die Eintrittspreiſe niedriger werden
müßten, wenn auch dadurch die Autoren weniger verdienen
Fuldas Einwurf, daß dann ja ſelbſtverſtändlich die Schauſpien
gagen ebenfalls herabgeſetzt werden würden, beantwortet Rid
damit, daß er erklärte: Daran könne nicht gedacht werden.
Miniſter Heine glaubte, daß es nicht gut angehen würde, wenn
ſich das Perſonal ſelbſt ſeinen Direktor wählen würde. auhß

Da die Debatte ins Uferloſe zu gehen drohte, ohne daß r
nur die geringſte Ausſicht veſtand, daß die widerſtreiten
Meinungen auf einer mittleren Linie zuſammengefaßt W
könnten, ſchloß Miniſter Haeniſch die Konferenz. Es wer
nun einzelne Arbeitzkommiſſionen gebildet werde
die in Sonderberatungen das Material zuſammenſtellen, da
für ſpätere gemeinſame Beſprechungen die Grundlagen
weitere Beratungen gewonnen werden.

ieſe Worte waren für den Präſidenten

ihm wurde entgegen

a2

Rech

Jahresze
zuch die

die Fre
da Oſt

h m
Kraft ſie
en Oſte
das Oſte

u gewin
Eogar in

par in 9

hewerber
willkomimiß

m beſte
den Bek

gahrzeich

pangenhei

peit zw
hineſen
ſuntgefärk

der Aſſhre
bild jeglich

wie wir C
Fier ware
Rännern

u Herma
jattin in

mit irgen
handen we

hyzanz an
gemalung

Krain,
hriſti Kr

Im 18. Jah
erzierung
ner Zeit

ſchäftsle

Der

ation al
r die Nach

ahlen do

20 00
das de

ranſtaltet

egs und
ſife und
achung s
nd den
itteln bere

inmt weiter

mann hie

Alen An
ezug der jed
Joltsbundes

angenen“,
hrlich empfeo
je enthalten
er Kriegsg
fangenen,

obenummen

fenden der

itiel, ent

Jrr
In Nr. e

täg, ſelbſt
lle und M

e Denken
s Geſchreibſ
geſagt wor

rungstrupp
gekommen

ſſiert (alſo
das er ſt e

d Plünderu

Ppen
hl auch
itterte Mer
o ſind ſie

eite jüdiſche
Schutz nah

enſchen“, ſo
i Halles B

nen, daß e
et ſind, ſor
h giftige 9
f ihren Tag
e der Beſt

Die „Vol
d Plünderu

man h
Volkes.

t in der
ten, könner

echer ar
n höre!
me“ di

übrecher noc

en! Dieſe
en. Als

l getroffen
derer hät



veſchwer

der
e

neren

opfet ttungsanlagen ſtehen in einem ſtändigen Kampf
die

z a u s
wurf

A.G. ur
die

hatten in
Juſtizrat

Leitung des Scheidemandel-Konzerns er

fettungsgeſell ſchaften vom Reichsausſchu

averſammlung annahm, wird das
rtert, dafür Sorge zu

vollswivtſchaſt
der mit einem e verſehenen Ori

airtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Induſtrie, Hanclel, Handwerk
den über den Reichsausſchuß für Oele und Fette.

GeneralVerſammlung des Schutz verbandes deut
r Dampfentfettungsanlagen kamen neben den

Angelegenheiten des Verbandes einige Fragen zur
die auch weitere Kreiſe intereſſieren. Die deutſchen

r ihres Rohmaterials, der Knochen, mit dem
chuß für Oele und Fette, T den der

erhoben wird, daß er die monopoliſtiſchen Beſtrebungen
ür chemiſche Produdkte, vorm. Scheidemandel,

ewinnung der Knochen auf chemiſchem Wege be
tige. Jm Laufe der

ung wurden insbeſondere
Dr. Werthauer heftige Angriffe gegen

Es wurde behauptet, daß die großen Kriegsgewinne
er Geſellſchaft auf r n Handlungen
ückzuführen nüber geführt,

eien und es wurde insbeſondere Beſchwe de
der Reichsausſchuß immer noch die Sheide-

t, daß die Dampf
leich mit der Schließ gehe Terteht Tage

erenz gleich mit der Schließung der Fa droht würden,s die Scheidemantel Fabriken trotz viel ſchwerwiegenderer

töße unbehelligt bleiben. Jn einem Antrage, den die Ge
Reichswirtſchaftsamt cuf

tragen, daß der Reichsusſchuß für
und Fette, dem die Leitung einer großen Induſtrie über

Männern unterſtellt werde, die über die ge

del Gruppe bevorzuge. Es wurde behau

Jen ſei, künf igende t verfügen. Jn der Erörterung werde
ictiem Antrage bemerkt, daß gegenwärtig der Reichsausſchutz
zwei Juriſten und zwei Kapikänen geleitet würde, doß aber
ſeiner Leitung kein r vorgebildeter Heer ſäße.
nders bemerkenswert iſt eine Beſchwerde, d'e in er Ver
nung über die Reviſoren des Reichsausſchuſſes vorge-

t wuroe. Der Vertreter der Geſellſchaft für Gewinnung von
und Nebenprooukten G. m. b. H. erklärte, daß Reviſoren

geichsausſchuſſes bei ihm den bechniſchen Betrieb und die
her eingehend mehrere Tage hindurch revidiert hätten und
ihm auf eine Anfrage beim Reichsausſchuß erklärt worden

daß dieſe Reviſoren nicht vereidigt ſeien, ihre Ein
e lediglich zur Berichterſtattung an x
den. Eine weitere Entſchließung der Generalverſammlung

Behörde zu ver

t ſich an den Magiſtrat Berlin mit dem Erſuchen,

Kultusgemeinde wegen des in dieſer Gemeinde
Für das Geſetz, das dem Staatsrat das Notverordnungsrecht
verleiht, wurde die Dringlichleit beſchloſſen und der Entwurf
in erſter Leſung erledigt.

Die Vorlage über die h r des Staates an dem
Elektrizitätswerk SachſenAnhaltA.-G. durch Uebernahme von
250 Aktien zu je 1000 Mark wurde in zweiter und dritter Le

ſung eDer atshaushaltsabſchluß r 1917/18 einen
Ueberſchuß von 2 963 924 Mark aus, dem demokratiſchen Ab

ordneten Dr. Leonhardt Veranlaſſung gab, die Ueberſchüſſe aus
inkommenſteuern in Höhe von rund 1 Million Mark als zu

Unrecht und zu viel erhobene Steuern zu bezeichnen. Präſident
Lange wies demgegenüber darauf hin, daß es unmöglich ſei,
die erforderliche Steuerſumme zutreffend zu ſtatiſieren, weil das
Wirtſchaftsleben gerade jetzt ſteten Schwankungen unterworfen
ſei. Die meiſten Redner billigten die Finanzpolitik der Regie
rung. Präſident Peus machte in der Debatte das bemerkens-
werte Geſtändnis, die Konſervativen hätten bei Ausbruch der
Revolution ihn dringend gebeten, um keinen Preis die kapita-
liſtiſchen und mammomiſtiſchen Demokraten zur Herrſchaft ge
langen zu laſſen.

Es wurden ferner erledigt der Entwurf eines Beirates zur
Coswiger Strafanſtalt, der den Strafvollzug überwachen ſoll,
die erſte Leſung des Abſchluſſes der Staatsſchuldenverwaltung,
der Entwurf, der den Hinterbliebenen von Beamten eine Auf-
beſſerung ihrer Penſionen um 100 Mark zubilligt, der Entwurf
über die vorläufige Regelung des Kirchenregiments ((anſtelle
des Herzogs wird ein evangeliſcher Oberkirchenrat geſetzt), und
dex demokratiſche Antrag Beyer, der den an der Mulde gelegenen
Konzertgarten „Schwarzer Adler“, den der Herzog angekauft
hat, dem Deſſauer Publikum erhalten will.

Die nächſte Sitzung findet Dienstag nachmittag ſtatt.
t

d. Halberſtadt, 16. April. Zum Eiſenbahnarbeiter-
proteſtſtreitk) erfahren wir noch: Sämtliche Züge, die auf
dem Bahnhof ankamen, wurden Montag mittag hier angehal-ten. Selbſt der Spaa-Zug wurde zunächſt an der Weiterfahrt

verhindert. Erſt als ſich die engliſchen und franzöſiſchen Offi
ziere und die Mitglieder der Lebensmittelkommiſſion vorſtellten,
kam man nach einer heftigen Auseinanderſetzung, in der mit
Revolvern gedroht wurde, zu der Anſicht, den Spaa-Zug durch-
fahren zu laſſen. Auf dem Bahnhof waren alle Weichen ver
barrikadiert, ſo daß kein Zug abgehen oder einlaufen konnte.
Von einer Verſammlung der Streikenden wurde ein Telegramm
an die Regierung (Arbeitsminiſter) geſandt, in dem über die
Ablehnung der Forderung Klage erhoben wurde. Auf Veran-
laſſung der ſozialdemokratiſchen Partei wurde ein Bericht nach
Weimar geſandt. Die Abgeordnete der Nationalverſammlung,
Frau Minna Bollmann-Halberſtadt, hat verſprochen, beim Mi-
niſter öffentliche Arbeiten vorſtellig zu werden. Heute

Halle 96 gegen Wacker. Ein
ſteht der hieſigen Sportgemeinde am Karfreitag in dem
Spiele unſeres Gaumeiſters gegen Wacker bevor. ögen die
Spiele der Halleſchen erſten Klaſſe untereinander noch ſo inter
eſſant ſein, kein Spiel vermag ſolche Zugkraft auf die Maſſen
auszuüben, als wenn ſich die blauweißen und blauroten Farben
gegenüberſtehen. Es iſt der klaſſiſche Fußballkampf, der ſeit mehr
als zehn Jahren immer der Höhepunkt im Sporisleben unſerer
Stadt geweſen iſt. Viermal haben ſich die beiden Gegner im
Laufe dieſer Spielzeit getroffen, zweimal waren es Kämpfe um
die Punkte, zweimal Freundſchaftsſpiele. Die Verbandsſpiele
gewann Halle 96 3 1 und 7:8, ein Geſellſchaftsſpiel wurde 1:0
gewonnen, während Wacker das andere mit 5:3 für ſich ent
cheiden konnte. Auf eine Begegnung in den Pokalſpielen hatte
ch die einbeimiſche Sportwelt gefreut. Leider brachte das Los

die beiden Gegner nicht zuſammen, ſo daß Halle um eine Sport
delikateſſe gekommen iſt. Nun ſind beide Vereinsleitungen darin
einig geworden, den Kampf als friedlichen Wettkampf doch noch
auszutragen. Auf dem Platze der 96er am Zoo wird am
Karfreitag das Spiel ſtattfinden. Es wird wie immer ein heißes
Ringen geben. Beide Vereine führen ihre beſten Mannſchaften
in den Kampf. Nach den guten Leiſtungen Wackers gegen For-
tungaLeipzig, die drüben als zweitbeſte Mannſchaft gilt, muß
man auf beiderſeitig gutes Können gefaßt ſein. Wacker unterlag
in Leipzig nur knapp mit 4:8. Halle 96 wird mit Körſte und
Speyer antreten und ſchon dadurch dem Spiele einen be
Pege Reiz geben. Der Spielbeginn iſt auf 3 Uhr feſt
geſetzt.

Die Rennen auf der Radrennbahn Halle (OlympiaPark).
Verſprechen ſchon die Dauerrennen zu Oſtern mit der guten Be
ſetzung Przyrembel, Ebert, Wiewerall ſehr intereſſante Kämpfe;
ſo gewinnen die Fliegerrennen dadurch an Jntereſſe, weil ſie von
den beſten deutſchen Herrenfahrern beſtritten werden.
Von den 28 gemeldeten Fahrern ſind beſonders hervorzuheben:
der Kriegsmeiſterfahrer von 1918 Fr. Schrefeld, der Sieger
von Berlin-Kottbus-Berlin 1919 A. Dobrack, ſowie Fr.
BVrenne, Sieger von Rund um Berlin 1912. Ferner
Fr. Lüderitz, derſelbe gewann die Deutſche Kriegsmeiſter-
ſchaft über 25 km 1918. Von den HallenſerFahrern beſtreiten
Erich Sennock und Walter Reihsbach die Fliegerrennen.
Die Rennen beginnen pünktlich um 2 Uhr.

Ein Hockey-Wettſpiel in Halle. Nachdem der Halleſche
Fußballklub von 1896 den Hockeyſport in ſein Pro
gramm aufgenommen hat, wird er ſeine Hockey- Mannſchaft am
Karfreitag zum erſten Male der Oeffentlichkeit in einem Werbe-
ſpiel vorführen. Als Gegner iſt die beſte Hockey- Mannſchaft
Thüringens und wohl auch Mitteldeutſchlands, die das rühm-
lichſt bekannten Erfurter Sportklubs gewonnen worden.
Wenn auch nicht damit zu rechnen iſt, daß die Einheimiſchen
gegen dieſe vorzügliche Mannſchaft ſiegreich bleiben werden, ſo
verfügt doch die Elf von Halle 96 über ſehr gute Kräfte, die ſichder A.G. für Chemiſche Jnduſtrie vorm. Scheidemandel ein für

umte Monopol zur Sammlung von Knochen ſofort aufzu
Ferner wurde die Frderung aufgeſtellt, daß der Verkauf

auf chemiſchem Wege gewonnenen Knochenfettes zur menſch
en Ernährung nur unter Deklarabion der Herkunft und unter

rücklicher Angabe der Tieracten, aus deren Knochen das Fett

bereits mit großem Erfolge hockeyſportlich betätigt haben, ſo daß
man mit einem feſſelnden Kampf rechnen darf. Für Halle iſt
das Wettſpiel ein Novum, da es der erſte Hockeykampf in unſerer

Saaleſtadt iſt. Das Spiel findet auf dem Platze des Halle
ſchen Fußballklubs von 1896 am Zoo um 2 Uhr
vor dem Spiele der beiden I. Fußballmannſchaften Halle 96

Mittwoch mittag 11 Uhr iſt die Arbert wieder aufgenommen
worden. Doch wird es einige Zeit dauern, bis der Verkehr wie-
der flott im Gange iſt. Die Arbeiter erhoffen, die Regierung

ch durch dieſen Proteſtſtreik zur Erfüllung ihrer Forderung zwin-s gen zu können. Nun aber gärt es bereits bei den u du ieiger d

Berli

nnen worden iſt, geſtattet ſein ſoll. Es w urde bei der Er
rung dieſer Forderung behauptet, daß bei der chemiſchen
igewinnung nicht die Trennung der Knochenarten vorgenom-

m würde, die aus ſanitären Gründen erwünſcht wäre.
Ermäßigung der Roheiſenpreiſe. Der Roheiſenverband gibt

ſich geweigert hatten, ſich dem Streik anzuſchließen.
Beamten hatten an die Regierung die Forderung auf Verſetz ung
in eine höhere Servisklaſſe B geſtellt, ohne bisher Antwort zu
erhalten. Die Beamten glauvbten, daß auch ihre Forderung ab
gelehnt ſei. Wie aber Oberbürgermeiſter Dr. Gerhardt in der

gegen Wacker ſtatt.
BoruſſiaPlatz. Das vor einigen Tagen angekündigte

Spiel Berliner Ligavereine Cimbria I gegen Boruſſia I wird am
erſten Oſterfeiertag, nachm. 4 Uhr, vor ſich gehen. Wenn alle Er
wartungen erfüllt werden, dürfte es einen hochintereſſantenendes bekannt: Nach infolge der tſetzung von Höchſt geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung auf eine Anfrage mitx iſen für Kohle und Koks r icJee bei da eenree, teilte, könne davon keine Rede ſein. Der Antrag ſei ihm vor Kampf geben, da Berlin ſeine ſtärkſte Mannſchaft angemeldet

verzeih in Rechnung gezogene Kolspreiserhöhung nicht in Kraft geſtern zur Beſchaffung genauerer Unterlagen zugegangen. hat und Voruſſia ebenfalls ſeine beſten Kräfte, verſtärkt durchr Hoch ten iſt, tritt nunmehr eine entſprehewe Srahigeng der Regierungs und Oberpräſident hätten den Antrag befürwortet, einige neue Spieler, ins Feld ſtellt. Der BoruſſiaPlatz iſt in

Leipziger Kriegskreditbank Aktiengeſellſchaft

n Delkrederefonds, ergibt ſich zuzüglich des Vortrages

9 152 Mk.,

eiſenpreiſe, und zwar entſprechend der Ermäßigung der Roh
nSelbſtkoſten, von 40,8--58 Mk. pro Tonne je nach der

ein. Der Roheiſenverband erklärt ſich bereit, vorbehalt-
der Zuſtimmung ſeiner Mitglieder, in eine gleichmäßige,

te Herabſetzung der Preiſe ſämtlicher Roheiſenſorten,
zwar unter den Selbſtkoſten, einzuwilligen und das Be

der Behörde nach baldigem allgemeinem Abbau der
iſe zu unterſtützen. Die Hochofenwerke ſind auch weiterhin
wungen, mit Verluſt zu arbeiten.

Geſellſchafts Abſchlüſſe
in Leipzig.

Inſtitut vereinnahmte 78 203 Mk. (95 173). Nach Berück
igung der Laſten und Zuweiſung von 55 000 Mk. (68 000)

ein
ſchuß von 2372 Mk. (2503), der zurückgeſtellt wird. Wie
Vorſtand berichtet, hat ſich ein weiteres erhebliches Nachlaſſen
Kreditbedarfs geltend gemacht, nachdem bereits im Jahre

h die Jnanſpruchnahme von Krediten bei der Bank weſentlich
ückgegangen war. Die Geſamtſumme der ſeit Beſtehen der

bis zum 31. Dezember 1918 genehmigten Kredite beträgt
entfallend auf 1160 Anträge. Größere direkte

tluſte hat die Bank auch im verfloſſenen Jahre nicht erlitten.
am Jahresſchluſſe beſtehenden Vorſchüſſe in Höhe von

2231 Mk. (1644 774 Mk.) verteilen ſich auf 253 (395)
huldner. Der Kreditbedarf im neuen Jahre war bisher ein

geringfügiger. Wie bereits bekannt gegeben, ſchlägt die
waltung der Generalverſammlung vor, die Liquidation

t Bank zu beſchließen.
Annawerk Schamotte und Tonwarenfabrik A.G. in Oeslau

Coburg. Nach dem Bericht des Vorſtandes für 1918 war die

n ſolche wieder aufgenommen werden könnten. Die
iellen Verhältniſſe ſeien gut. Augenblicklich ſei ein Bar

d von 800 000 M. vorhanden.
Felten und Guillaume Karlswerk A.G. in KölnMühlheimet eine Dividende von 10 Prog. (15 Prog.) vor. we

eſſan, 15. April.
der heute Pauſe wieder

ng
iertagen, die vorläufige Regelung des Kirchen

in Anhalt, den Etat, den Entwurf des Notverord
rechts. die Aufhebung der geiſtlichen Ortsſchulinſpektion,
In tatiſcher Antrag auf Erhöhung der Beamtengehälter
tonen. die Abänderung des Gemeinde und Kreisab
ebes und des Einkommenſteuergeſehes. Ferner lagen

tionen vor, zumeiſt um Abgabe von Acker,, dann
jüdiſchen Kemeindevereins und der jaraelitiſchen

Mich

üaen

ſo daß mit ſeiner Annahme zu rechnen ſei.
p. Lauchſtedt, 16. April. Ein neuer Trick zum

Hamſtern) kann in hieſiger Gegend beobachtet werden.
Manchem wird aufgefallen ſein, daß jetzt häufig Lumpenſamm-
ler vorſprechen, die ein oder zweiſpänniges Fuhrwerk mit ſich
führen. Der Lumpenhandel iſt nur vorgeſchützt, Hauptzweck iſt
der Schleichhandel mit Kartoffeln und Eiern, die in die benach
barten Großſtädte wandern.

p. Lauchſtedt, 16. April. G0 Sack Weizenmehl be
ſchlagnahmt) hat eine Patrouille der neugegründeten
Stadtwehr. Da der Lenker des Fuhrwerks ſich weigerte, Herkunft, Zier und Namen anzugeben, mußte er ohne den ſchwer

beladenen Wagen abziehen. Auf die Frage nach dem Jnhalt der
Säcke bezeichnete der Kutſcher dieſen als Hafer. Es handelt ſich
hier um Schleichhandelsware, deren Verluſt die Schieber ſchwer

ifft.keit Apolda, 16. April. (Ein tötliches Kinderſpiel.)
Auf dem Kammergute Hausdorf fanden Kinder polniſcher Ar
beiter eine Wurfmine. Ein Junge warf die Mine auf den
Erdboden, ſo daß ſie explodierte. Vier Kinder wurden
ſofort getötet und drei ſchwer verletzt. Wie verlautet, iſt
die Mine bei dem geſtrigen Uebungsſchießen des Rekrutendepots
Apoldt aus dem Bereich des Uebungsplahes geflogen und trotz
Nachforſchens nicht gefunden worden.

„HF Sporkberichte
Halleſcher Ausſchuß für Leibesübungen

Der die Wage aller l ri i i iſchen den einzelnen, diez e berwegt, hielt am Mittwoch abend in

de
Direktor Roſenthal, als

v

Der Sport zu Oſtern
Karfreitag: 1910er Sportpl. t (am Paſſendorfer Buſch),
Sportverein 98 II--1910 1 4 Uhr; vorher Sportfreunde III

gegen 1910 II 348 Uhr.
1. Feiertag: 1910er Sportplatz (am Paſſendorfer Buſch).
Olympia II--1910 II 8 Uhr.

Sandanger.
1910 I--Sportbrüder I u Ubr. (Verbandsſpiel.)
2. Feiertag: 1910er Sportplatz (am Paſſendorfer Buſch).
Sportfeunde II--1910 14 Uhr; vorher Eintvocht 1

gegen 1910 II 58 Uhr.

einzelnen

den letzten Wochen völlig venoviert worden und ſind für die
Folge noch weitere Verbeſſerungen ins Auge gefaßt, ſo daß auch
in dieſer Beziehung alles auf das Beſte vorbereitet iſt. Da am
erſten Oſtertag ſowieſo kein anderes ſonderliches ſportliches Er-
eignis vor ſich geht, kann ein Beſuch des obigen Spieles nur
empfohlen werden, zumal es einen Schluß zuläßt auf das
Stärkenverhältnis der Berliner Ligaklaſſe und der Mittel
deutſchen Mannſchaften. Berlin tritt in folgender Aufſtellung
an: Miczkowski; Kuba, Verdin; Müller, Pfeil, Schäfer; Fielitz,
Gehrke, Setzkorn, Stephan, Kloſe. Boruſſia ſtellt folgende
Mannſchaft A. Böhme; Wolter, Stutzinger; Wolf, Otto,
O. Böhme; Schönfeld, Jürgens, Meißner, Leiſchke, Mittler.

Sportverein 98 als Pokalſpieler in Leipzig. Sportverein 98
beteiligt ſich mit ſeiner 1. Mannſchaft an beiden Oſterfeier
tagen an den Pokalſpielen in Leipzig. Um einen
wertvollen Pokal kämpfen auf dem Sportfreundeplatz V. f. B.
Leipzig, Sportfreunde-Leipzig, Union-Oberſchönweide und Sport
verein 98- Halle. 98 entſendet folgende Mannſchaften nach
Leipzig: Kopp: Teſler, Hecht; Klemmt, Walter, Rapſilber;

Bobbe, Annecke, Borſt, Gäbelein, Jäntſch.

vom Büchertiſch
Wie die Franzozſen in ElſaßLothringen hauſen! Dieſer

Tage erſcheint eine Broſchüre, die eine überſichtliche Darſtellung
der ungeheuerlichen Vorkommniſſe in Elſaß-Lothringen, vom
Tage der Annahme der r r. an, durchdas W r Vorgehen Frankreichs gibt. Verfaſſer iſt
Redakteur Konrad Fiſcher, der langjährige Schriftleiter
der „Metzer Zeitung“. Die Schrift enthält u. a. die weſentlichſten
Bekanntmachungen, mit denen Frankreich die „Desannektion“
Elſaß-Lothringens vornimmt, ſie bringt den Wortlaut der offi

iellen und beſtellten Reden anläßlich der feſtlichen Empfänge des
angzöſiſchen Heeres, ſchildert die Entrechtung, Entehrung und

wirtſchaftliche Schädigung der deutſchen Bevölkerung, belegt durch
Abbildungen die Schändungen der deutſchen Denkmäler, die
Plünderung deutſcher Geſchäftshäuſer. Zum Schluß wird auf
den heute im ganzen Lande wahrzunehmenden Umſchwung der
Geſinnung der einheimiſchen Bevölkerung hingewieſen, die ſich
durch die Vertreibung der kaufkräftigen deutſchen Bewohner und
durch die Angliederung an Frankreich wirtſchaftlich ſchwer ge
ſchädigt ſieht. Aber auch politiſch fühlt ſich der alteinheimiſche
Teil um das ihm zuſtehende Selbſtbeſtimmungsrecht von Frank-
reich betrogen. Er empfindet es mit Unbehagen, daß Elſaß-
Lothringen ſollte die von Frankreich eingeſchlagene Politik
durch einen Friedensvertrag Rechtskraft erhalten auch weiter
hin der Zankapfel zwiſchen Deutſchland und Frankreich bleibt.

Kirchliche Nachrichten.
Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hoſ, Tr.):

Karfreitag vorm. 92/, und abends 5 Uhr Gottesdienſt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternagchrichtendienſtes.

itag Unbeſtändig, etwas kühler, vereinzelte Niederſchläge in
chauern.

Beste Unterhaltung geeneeee
HeimelntrichterlosesGramophon mit seiner naturgetrenen Wiedergabe von

Musik und Gesang sowie Vorträgen jeder Art.
Kolne atsrenden Nebengerhusehe wie beim Trichter-
apparat. Gehäuse geschmackvoll für jede Einrichtung passend

in gröbter Auswahl bei Aubersten Preisen.
Gustav Uhlig, Uhren- u. Musikwerke, Dutar Tage Ktr.

Verantwortlich: Helmut Böttcher.

in dieser ernsten



Freiwillige werden eingeſtellt
n enchiene en Freiwilligen- Regiment Magdeburg e

Ehrenhafte, unbeſcholtene Freiwillige wollen ſich zur Aufnahme in das „Freiwilligen- Regiment Magdeburg“ ſchriftlich oder
mündlich wenden an das Jnfanterie- Regiment 26 in Magdeburg Neue Kaſerne am Anger, Werbeſtelle Zimmer 114).

1913 h pe cWalhalla v en S Apollo Theatere h i919 X m Tagiieh abends 7i, Uhr hezugs
7.10. Zum letzten Hale: rne t due Der erstenl. iebe golcnez eDer Rostelhinder. 9 eit

nfang 7, Ende 10 Uhr:

Sonnabend Kom. Oper v. Maillart. 39 Karfreitag geschlossen
Sonnenschein. Abends

Operette in 3 Akten von Leo Ascher,Der Rastelbincſer. Der Barbier on Sevilla

Jungker E. Gr t b V alierb all 20 Der Vorverkauf f. d. Feiertaze ist eröffnet

e Kasse 10--1, u. 4-6. 4 In einThalia- Theater

r n 0 etad h ongls, Am Dienstag. d. 22. April (3. Osterfelertag). abends 7 Uhr t glau
a

Karfreit ag abends 7 Uhr für Damen u. Herren, große Auswahl. n ertra

c. Das Clöekehen d. Er eiten Winte r ar ten Dr. Georg Arnüt. S Operette in 3 Akten von Jean Gilbert.
Sonntag nachmitiag ne Tugiien ab 4 Vnr naehmittags a Am 1. und 2. Oster-FsiertJungfer 7 7 Das Dreimäcderlhaus Gr 53 eit. u S 5 rtf in e e s Vhr bei Kleinen es

7 4Operette v. Georg Jarno. Lohengrin z 7 8 „Der Soldat der Marie
u. i. Fesitag maebm ütr: h t D t h c 7 Uh Abends 7i, Vends 7, Vhrr Jene diomhgle, n ehe e Der ersten liebe goicl'neZeitI. n. I. Festtag. abds. 7 10 Vhr: ſie Rose on Ftambul 9 b

Yerk Sun
Jeußern,

w Jegelm II panamahüte eEintritts i z reu ten a len j Meiche Hüteer do und Koppel-Ellfeld. in schönsten Formen und Farben. Mindet hatMontag, den 21. April 1919,e BlIIligste Preise.c t Guckerl 7 77117Wehr Heſmann Die Frühjahrsmode Nagazin zum Pfauf
e e d den derorrest terrenhut Spezialgeschän, re

s 0riaſſe a. d. 9 Eigene Fabrikation, daber Wweiche Hütte. Kleinscnmieden 3. rſatz 31
villigſte Bezugsguclle. PDeke Gr. Steinstrasse GwWerkſtate mit ehktrichem e etGrohe SteinstraGe 79-80. Betrieb. Das Feinste in Form und Farbe

tat inen ad sten derenſerer eineFabrikant. Heute früh wurde uns ein err Scheuertücher Carl Müller, gesunder Junge eI Sednee Mehie ehtt Steinstr. u seboren. on W April 1010 Fechtfertige:2 X Halle a. S., den p ſte unsrn er ſog u on V nen Herren-Spezial Hutgeschäft, wittetina-tragee i enß, di
Donnerstag d. 24. April. abends 7/, Vhr Halle -Saale, Poststraße 3. Landrichter Creutzfeldt u. Fran Peiagt

Zweiter Chopin- Abend Eigene Reparaturwerkstäite. Fachmännische Bedienung a e n rein
Téeémaque bambrino Bingste Preise. CCCccGOÜEI?zE

erritorialePolonnisen op. 40 Nr. 2, op. 26 Nr. 1. Polonaise-Fantgi er v Conare op. 35. Ngetprne- Die Geburt etnos Atrammer n n27 N 1. M neMeee o e a S op. 23. gungen ſchluß deKonzertflägel „Blüthner“. Vertreter: B. Döll mm eigen hocherfreut an rKarten Mk. 410, 310. 210. 1.05 vei ſleinr. Rothan T CLlcRichard Lüttig und Frau

3 o unterzeichneten en rer Hildegard geb. Engelcke. MiniſtGeschw. Köhler ne huterianſbetroffenen Berliner Banken weisen im Ansehluss an die letzte Stettin, den 16. April 1919. Friede
Bekanntmachung ausdrücklich darauf hin, dass die Strelehung C gen, dieu1 amenput2z aller vor dem Tage der Wiederaufnàhme des Betriebes erteilten Jnternatio

Poststrase 6. Fernruf 4968. Aufträge sich n Schadeanenr VIodelle an lediglich auf Börsengeschäfte Danksagung,. ſern
Neuheiten in Formen und Garnituren deszieht. Beim Heim man unserer teuren EntBlumen, Reiher und Fantasies schlafenen eind uns in so überreichem Mabe ßraunſZeichen der Liebe und innigsten Anteilnahme3 len Froialezen. BankfürHandelu, Industrie. Commerz u. Disconto-Bank, e Green a ich r u Acren

l herzlichseteKinderhüte e für jedes Alter Deutsche Bank. Direction der Disconto-Geselischaft, ben re n beege
öch n tmm Umarbeitungen. aunuun Oresdner Bank. Mitteldeutsche Credit-Bank. hen e gene, a W u

e S esangve meinen AhNatlonalhank für Deutschland. ber Bank nſera e weiger P
r haben der Entschlafenen Treue dureh Treue eſten. Vr
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Halle, 17. April.

Oſtereier?
Recht knapp und teuer ſind in Halle die Eier um dieſe

ahreszeit. Das Mißbehagen, das auf aller Welt laſtet, ſcheint
ch die Hühner angeſteckt zu haben, und unſern Kindern wird
die Freude des Eierſuchens recht gründlich verdorben werden.
das Oſterei ſoll dem Beſchenkten Glück bringen. Wie die Natur
ſch im Frühling verjüngt, ſo ſoll des Menſchen Geſundheit und
ſraft ſich erneuern. Unſere abergläubiſchen Vorfahren legten
en Oſtereiern noch manch anderen geheimnisvollen Sinn bei.

Oſterei verlieh die Gabe, Hexen zu erkennen und im Spiel
u gwinnag Es ſchützte gegen Blitz und Erkrankung des Viehs..
gar in Kebesſachen ſprach das Oſterei ein Wörtlein mit. So
ar in Niederſochſen Oſtern die Zeit der Freite. Bot man dem
ewerber Eier und Lauch an, ſo hieß man ihn als Schwiegerſohn
ilkommen, ſetzte man ihm aber Rüben vor, ſo tat er wohl

peſten, ſich ſchleunigſt wieder auf die Strümpfe zu machen.
ben Bekennern des chriſtlichen Glaubens iſt das Oſterei das
Feahrzeichen der Auferſtehung. Aber es ſieht auf eine Ver
Angenheit zurück, die weit älter iſt als das Chriſtentum. Be
iits zweitauſend Jahre vor Chriſti Geburt beſchenkten die
ſhineſen ſich beim Frühlingsfeſt „Tſing-ming“ mit hartgekochten,
ntgefärbten Eiern. Auch bei den Frühlingsfeſten der Aegypter,
e Aſſhrex, Phönizier und Hebräer ſpielte das Ei als Sinn
i jeglichen Werdens eine Rolle. Das Beſchenken mit Eiern,
je wir es üben, iſt alten germaniſchen Urſprungs. Rotgefärbte
er waren dem Gotte Donar heilig und wurden wehrhaften
innern mit ins Grab gegeben. Und Eier und Getreide warf
m Hermann des Cheruskers Zeiten der Neuvermählte ſeiner

ſattin in den Schoß. Anfangs begnügte man ſich damit, die Eier
t irgend einer bunten Farbe abzutönen. Später aber ent-

den wahre Meiſterwerke der Kleinkunſt. Namentlich von
zanz aus verbreitete ſich eine eigene Kunſtfertigkeit in der
malung der Oſtereier und hat ſich bis auf den heutigen Tag

Krain, Galizien und der Bokuwina erhalten. Meiſt ſind es
ſriſti Kreug vder die Dornenkrone, die abgebildet wurden.
m 18. Jahrhundert erreichte die künſtleriſche Ausſchmückung und
erzierung der Oſtereier in Deutſchland ihren Höhepunkt. Von
ger Zeit an datiert die Oſtereier-Jnduſtrie, die im heutigen
ſchäftsleben zu einer ſo ſchönen Blüte entwickelt iſt.

Das

Liſtenverbindungsangebot
Der „Ring der Angeſtellten“ hat dem Deutſch

ationgalen Volksverein für Halle und den Saalkreis
r die Nachwahl zu den Halleſchen Stadtverordneten
ahlen das Angebot der Liſtenverbindung unterbreitet.

20000 Mark für die Kriegsgefangenen
Das deutſche Hilfswerk für Kriegs- und Zivilgefangene
ranſtaltet eine Sammlung, deren Ertrag beſtimmt iſt, den
rege und Zivilgefangenen bei ihrer Rückkehr in die Heimat
ife und Unterſtützung zu gewähren. Der Mobil-
achungsausſchuß vom Roten Kreuz für Halle
d den Saalkreis hat für dieſen Zweck aus eigenen
jteln bereits einen Betrag von 20 000 Mark geſpendet und
nnt weitere Zuwendungen dafür durch das Bankhaus H. F.
mann hier gern entgegen.

t

Alen Angehörigen von Kriegsgefangenen wird der Poſt
zug der jede Woche erſcheinenden gedruckten Mitteilungen des
ſellsbundes zum Schutze der deutſchen Kriegs und Zivil-
ſangenen“, Berlin SW. 68, zum Preiſe von 2 Mark viertel-
jrlih empfohlen, die bei jedem Poſtamt beſtellt werden können.
je enthalten in einem ſtarken Hefte alle neueſten Mitteilungen
er Kriegsgefangenenlager, über die Poſtverbindung mit den
angenen, über Arbeit und Erfolge des Volksbundes uſw.

benummern können in Halle für 10 Pfg. das Stück beim Vor
enden der Regierungsbezirks- Gruppe Merſeburg, Juwelier
ittel, entnommen werden.

Jrrſinn in der „Volksſtimme“
Jn Nr. 83 vom 12. April bekommt es die „Volksſtimme“
täg, ſelbſt die klarſten Tatſachen bei den Plünderungen in
le und Magdeburg zu entſtellen Nicht nur, daß vernünfti-
Denken und klarer Ausdruck beim Satzbau dem Herſteller
Geſchreibſels fehlt erſt heißt es: „Von den Unabhängigen

geſagt worden, an den (in Halle) Plünderungen ſeien die Re
ungstruppen ſchuld, denn bevor ſie eintrafen, iſt nichts

gekommen Jn Magdeburg iſt nun genau das Gleiche
ſiert (alſo „bevor nichts .7“) wie in Halle, aber dort
das erſte Blut gefloſſen, ſind Störungen, Zerſtörungen
Plünderungen vorgekommen, bevor die Regierungs

hpen kamen, dann werden auch noch die Plünderer
hl auch die Mörder des Oberſtleutnants?) „gedankenloſe,
itterte Menſchen, die ſolches Tun für Recht halten,“ genannt.
o ſind ſie noch Jdealiſten ſchließlich, ſo wie vor kurzem das
ite jüdiſche Blatt Berlins, die Tante Voß. dieſe Herrſchaften
Schutz nahm! Nein, es ſind nicht „gedankenloſe, erbitterte
ſchen“, ſondern Verbrecher und Halunken, die dritte Art
Halles Bewohnern! Wir wollen doch zugeben und be

nen, daß eben nicht alle Menſchen von Natur gleich, gut, ge
t ſind, ſondern, wie es giftige Tiere und Pflanzen gibt, ſo
h giftige Menſchen! Und dieſe Sorte lauerte ſeit Jahren
ihten Tag, wenn Polizei und Heimatsfoldaten durch Ab
e der Beſten an die Front geſchwächt wären und unzuver-

g.

Die „Volksſtimme“ dreht aber auch aus den Diebſtählen
Plünderungen noch Agitationsmaterial gegen das Bürger

man höre: „Die Einbrecher denken garnicht an die Not
olkes. Sie wollen verdienen bewuchern das

in der ſchamloſeſten Weiſe Die es am nötigſten
ten, können die Diebesware garnicht bezahlen. Die Ein-
eher arbeiten alſo für die Wohlhabenden.“

höre! Schließlich haben nach Anſicht der „Volks-
me“ die Wohlhabenden, um etwas zu bekommen, die
brecher noch gedungen, damit ſie für die Wohlhabenden plün-
ten! Dieſen Jrrſinn kann man dem Blatte auch noch zu
len. Als ob die meiſten Plünderer ſich nicht recht gute Tage
machen vorgenommen hätten! Vielfach wurde ſogar die Lo
z ausgegeben: „Dort und dort treffen wir uns, dann wird
ert! Und manche brave Geſellſchaft dürfte dabei ja auch
getroffen worden ſein. Jedenfalls muß man ſagen, dieſe
derer hätten auch in Halle geplündert, wenn die Landes-
nicht gekommen wären; das iſt eben der „Sozialiſierungs-

e r r Undten die Truppen ſtärker und ſtarke Patrouillen in der Stadt
en, dann hätten ſie ſich nichts getraut. Aber ſo, unter
um von den iebten Matroſen und anderen Soldaten

dieſe Sorte wohl je an der Front gekämpft hat?) unter

Peilage zur Halleſchen Seitung
Deckung von Maſchinengewehrfeuer war es ja leicht, zu plün
dern. Tritt aber einer herzhaft auf, wie der Helmſtedter Gen-
darm, dann laufen acht ſolcher Herren vor Einem, einem
Manne! Wenn nur erſt wieder bei den Anſtändigen der Mut
erwacht, dann wird es ein Vergnügen ſein, zu ſehen, wie dieſe
Räuber flüchten. Nur ſchade, daß Mut an das Blut gebunden
iſt, und daß von dem guten Teile des Volkes ſo viele gefallen
und verletzt ſind, die ausfallen! Es iſt eben immer noch wie
früher: ein Deutſcher gegen eine Maſſe Fremder, und ein
echter guter Deutſcher gegen Haufen ſchlechten deutſchen
Miſchblutes. Eine Führernatur gegen viele Herden-
menſchen, der beſte Beweis, der „Ungleichheit alles deſſen, was
Menſchenantlitz trägt“!

n

Die letzten Plünderungsprozeſſe
In der vierzehnten und letzten Sitzung der laufenden Schwur-

gerichtstagung waren des ſchweren Landfriedens-
bruches angeklagt, die Arbeiter Robert Bandermann
und Richard Se upt, der Monteur Paul Koch und der Arbeiter
Paul Starke.

Bandermann iſt 1859 geboren und Vater von 4 Kindern. Er
iſt am Sonntag, den 2. März, nach dem Abendeſſen fortgegangen,
um ſeine Tochter zu beſuchen, fand aber die Haustür verſchloſſen.
Er iſt dann in der Gr. Ulrichſtraße zu Nußbaum geraten und
hat hier Schuhe, 2 Hüte, einen Tuſchkaſten, 2 Paar Holzſch.he,
2 Paar Handſchuhe und 2 kleine Körbe mitgenommen, die auf
dem Fahrdamm gelegen haben ſollen. Auf dem Hallmarkte will
er auch eine Matratze und eine Bettſtelle geſunden haben.
Seupt iſt an demſelben Tage von Koch gegen 9 Uhr abends ab
geholt worden. Beide ſind üler den Markt gegangen um zu
ſehen, was los ſei und dann ebenfalls zu Nußbaum gekommen,
wo Seupt aus dem Schaufenſter 3 Kinderkleidchen, 2 Tiſchtücher,
2 Frauentuchröcke genommen hat. Koch will an dieſem Abend
nichts genommen haben, dagegen am anderen Tage früh 6 Uhr
fortgegangen ſein, um ſeine Braut in Ammendorf zu beſuchen.
Er ſei aber umgekehrt und zu Nußbaum gegangen, wo Sachen
herausgeworfen ſein ſollen, von denen er 5 Meter Papierſtoff,
1 Raſierapparat, 1 Tiſchdecke. 1 Paket mit Gardinen aufgenommen
haben will. Koch iſt erſt 20 Jahre alt und ſeit 1916 im Felde
geweſen. Starke, 19 Jahre alt, iſt geſtändig, in der Nacht
zum 2. März bei Bauchwitz, 2 Anzüge und 2 Ulſter und bei
Lewin 6 Meter grauen Mantelſtoff aufgeleſen zu haben.

Die Geſchworenen bejahten bei allen Angeklagten die Schuld
frage nach ſchwerem Landfriedensbruche, villigten aber allen
mildernde Umſtände zu. Das Gericht verurteilte darauf zu
folgenden Gefängnisſtrafen: Bandermann zu 2 Jahren,
Seupt zu 2 Jahren 8 Monaten, Koch zu 1 Jahr9 Monaten, Starke zu 2 Jahren 3 Mongaten, wovon
ihm ein Monat der Urnterſuchungshaft angerechnet wurde.
Allen Verurteilten wurden die bürgerlichen Ebrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren aberkannt.

e

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Milchkartenausgabe für Kinder. Vom Dienstag, dem

22. bis einſchließlich Sonnabend, dem 26. April 1919 werden in
den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen zugleich mit den Brot
marken die neuen, vom 28. April ab gültigen Milchkarten für
Kinder bis zu ſechs Jahren, ſtillende Mütter und ſchwangere
Frauen ausgegeben. Bei der Erneuerung der Milchkarten ſind
vorzulegen: 1. a) der Lebensmittetſchein des Haushalts, dem
der Verforgungsberechtigte angehört, b) der Stamm der alten
Milchkarte; 2. wenn der Verſorgungsberechtigte iſt: a) ein Kind
bis zu ſechs Jahren: ein Altersnachweis (Geburtsſchein, ſtandes
amtliche Geburtsurkunde; die Vorlegung des Jmpfſcheines ge
nügt nicht; b) eine ſtillende Mutter: eine volizeilich beglaubigte
Beſcheinigung der Hebamme, des Arztes oder der Suglingsfür-
ſorgeſtelle, daß die Mutter ihr Kind ſtillt, oder ein Ausweis der
Krankenkaſſe darüber, daß Stillprämien gezahlt werden; c) eine
Schwangere: eine Beſtätigung des Arztes oder einer zur Aus-
übung des Hebammengewerbes zugelaſſenen Hebamme, daß
Schwangerſchaft in den letzten drei Monaten beſteht. Bei der
Ausgabe der Milchkarten für Kinder iſt für die Entſcheidung
der Frage, welche Menge von Milch dem betreffenden Kinde zu
kommt, der Geburtstag des Kindes beſtimmend. Gelangt ein
Kind während der Zeit, für welche die Milchkarte gilt, in eine
Altersſtufe, für die dann eine geringere Milchmenge vorgeſeben
iſt, ſo bleibt es noch bis zum Ablauf der Gültigkeit der Karte
im Genuß der erhöhten Menge.

Städtiſcher Verkauf von Roßfleiſchkonſerven in der Tal-
amtſchule am Sonnabend, dem 19. April 1919. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 63 501-74 000 vormittags von 8--1 Uhr. An Haus-
halte mit 1--2 Perſonen kann eine Einhilodoſe, an Haushalte
mit 3--4 Perſonen kann eine Zweikilodoſe, an Haushalte mit
5--6 Perſonen kann eine Einkilodoſe und eine Zweiktlodoſe uſw.
abgegeben werden Mit dem oben genannten Tage iſt die Ver-
teilung von Roßfleiſchkonſerven beendet. Eine Nachlieferung
findet nicht ſtatt. Der Verkaufspreis beträgt für eine Einkilo-
doſe 7,40 Mk., für eine Zweikilodoſe 14,80 Mk. Der Lebens-
mittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu
halten.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Sonnabend, dem 19. April 1919. Zügelaſſen zum Einkauf wer-
den die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 71 001
bis 74 000 vormittags von 8-—-1 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von 20 Pfg. abge
geben. Der Lebensmitetlſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, erden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen das in nächſter Woche
zum Verkauf gelangende Suppenmehl am Sonnabend, dem 19.
und am Dienstag, dem 22. April 1919 abzuholen. Bekannt
machung über Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Die Mitgliederverſammlung des Deutſchnationalen Volks
vereins Halle z und Saalkreis findet am Sonnabend den
19. April, abends 8 Uhr im Mozartſaal ſtatt. Der Zutritt
iſt nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte geſtaktek. Geh. Reg.
Rat Voretzſch wird über die vom 14.—-16. April in Berlin ſtatt
gefundene Sitzung des Haitptborſtandes der Deutſchnationalen
Volkspartei berichten.

Prüfungserleichterung für Augehörige des Freikvrps.
Auf Antrag des Reichswehrminiſteriums hat ſich das Kultus
miniſterium entſchloſſen, für die in die Freikorps eintretenden
Schüler und Studenten Erleichterungen eintreten zu laſſen. Die
Inhaber militäriſcher Annahmebeſcheinigungen erhalten das
Recht, die Prüfungen als Notprüfungen zu machen. Für die
Studierenden der Techniſchen Hochſchule iſt die Errichtung eines

wiſchenſemeſters in Erwägung, das zwiſchen das kommende
mer- und Winterſemeſter eingeſchoben werden ſoll; ſtudie-

renden Angehörigen der Freikorps, die durch ihre freiwillige
Dienſtleiſtung ein Semeſter verlieren, ſoll dieſes Semeſter
voll angerechnet werden.

Ueber „Unſere Zukunft wird Paſtor Winterberg ar
erſten Oſterfeiertag im Stadtmiſſtionshauſe, Weidenvlan 4, abends
um S Uhr ſprechen.

Donnerstag, den 17. April 1919.

Der Mörder Legners ermittelt. Der Kriminalpolizei iſt
es gelungen, den Einbrecher, welcher den Kaufmann Legner in
der Königſtraße erſtochen hat, zu ermitteln. Es iſt dies der be
ſchäftigungsloſe Hans Steinbrecher, geb. 14. Juni 1904.
Auch die anderen an dem Einbruch Beteiligten ſind feſtgeſtellt.
Es ſind die Brüder Franz und Emil Parakenings, 14 und
15 Jahre alt. Haus St. und Franz P. ſind flüchtig. Da beide
ſchon auf dem Lande gearbeitet haben, iſt anzunehmen, daß ſie
ſich wieder Landarbeit ſuchen werden. Emil P. iſt feſtgenommen.
Wer Angaben über den Verbleib der beiden Flüchtigen machen
kann, wird unker Hinweis auf die vom Regierungspräſidenten
ausgeſetzte Belohnung von 1000 M. gebeten, dieſe der nächſten
Polizeidienſtſtelle oder der Kriminalpolizei, Dretzhauptſtraße 4,
Zimmer 73, mitzuteilen

Abgeſtürzt und ertrunken. Am Mittwoch nachmittag iſt
ein etwa 9 vis 10 Jahre alter Knabe, der mit anderen Kame-
vaden am Steinbruche des kleinen Galgenberges
ſpielte, abgeſtürzt und in dem im Steinbruche angeſammelten
Waſſer ertrunken. Unternommene Rettungsverſuche waren ohne
Erfolg. Die Perſönlichkeit des Knaben konnte noch nicht feſt
er werden, da ſeine Kameraden, die mit ihm ſpielten, davon
iefen.

Folgende Zeitbilder der „H. Z.“ hängen in unſerer Ge
ſchäftsſtelle aus: Der deutſche Mittellandkanal, welcher Rhein
und Elbe verbinden ſoll und außerdem zahlreiche Nebenſtrecken
umfaßt. Sein Bau wird jetzt als Notſtandsarbeit ausgeführt
und werden hierzu bereits 10000 Arbeiter beſchäftigt. Das
Legen der Kanalſohle. Wie ſich Frankreich vor dem Bolſchewis
mus ſchützt: Die Ludwigshafener Rheinbrücke, welche durch
doppelte und dreifache Drahtverhaue von der Zivilbevölkerung
abgeſchloſſen iſt. Jm Hintergrunde franzöſiſche Soldaten. Die
neutrale Kommiſſion zum Studium der Wirkung der Hunger-
z in der Kinderſtation im VirchowKrankenhauſe in

erlin.

Paſſionsmuſik in der Marktkirche
Die bittere Leidenszeit beginnet abermol Die

Paſſionsmuſik des Stadtſingechors am Mittwoch hatte in
ihrer Konzertfolge einen dichten, einen faſt zu vollen Strauß
prächtiger, immerblühender Paſſiflora aus dem weiten geiſtlichen
deutſchen Liedergarten gewunden. Aus Bachs Vorzeit kamen
Leo Haßler und Bachs Thüringer Landsmann, der älteſte Meiſter
der proteſtantiſchen Choralkunſt, der Mühlhäuſer Johs. Eccard,
zu Wort, der mit ſeinem uralten, nimmer alternden Satz „O
Lamm Gottes“ den erſten Akkord der abendlichen Muſik anſchlug.
Seb. Bach ſelbſt ſtand mit einem einſtimmigen a capellaSah
(„Mein Jeſu, was für Seelenweh“) und einem Sopranlied Die
bittre Leidenszei: beginnet“) aus Schemellie Sammlung auf dem
Zettel. Ueber Joh. Wolfg. Franck und Mojart („Ave, verum
corpus“) ging es dann in zwei großen Schritten zu den Kirchen
muſikern unſerer Tage: Edmund Hohmann (Ansbach) mit einer
kurzen, eingänglich geſchriebenen Paſſionsmotette, Arnold
Mendelsſohn (Darmſtadt). dem Großneffen Felix Mendelsſohns-
Bartholdys, mit einer weniger ſtarken, etwas weichlichen Ver
tonung der pietiſtelnden Angelus Sileſiusſchen Verſe „Süß iſt
der Honigſeim“, Brückner mit einem gleichfalls weniger prote-
ſtantiſch einvfundenen Chor „Vexilla regis“ aus der Paſſions
hymne des Fortungtus, dem Leipziger Meiſter Guftav Schreck
mit einem kräftiger, mehr lutheriſch-chriſtlich geſtimmten
Paſſionsgeſang „Ach, wie ringt des Dulders Seele und zum
Leiter des ergiebigen, im ganzen recht gelungenen Konzgertes,
Chordirektor Paul Klanert, mit zwei geiſtlichen Liedern für
Bariton und Orgel („Fetzt, da die Zeit ſich nähert“ und
„Gethſemane! Jn Nacht und Trauern“) und einem eindrucks-
vollen Chorwerk (mit Soli, Streichern, Harfe und Orgel):
Trauergeſang von der Not Chriſti am Oelberg. Die Ton-
ſchöpfungen Paul Klanerts ſind in Stimmung und Anlage glück
lich getroffen, haben, beſonders der Chor, allerlei muſikaliſchen
Jnhalt, ſind von der Hand des guten Muſikers durchkomponiert
und ſind vor allem, wie der Trauergeſang, klangvoll und dank-
bar in ihrer Wirkung. Stiliſtiſch ringen in den Werken aller
dings unterſchiedliche Elemente miteinander; modern-lyriſch-
religiöſe Stimmungsmalerei rankt um Lklaſſizierende Motive.
Die ſtiliſtiſche Wirkung ſpaltet ſich dadurch.

Der Stadtſingchor, der dieſes anſpruchsvolle Programm ab-
ſang, bot gute Leiſtungen. Sein Reiz ruht klangmufſikaliſch auf
den herbfriſchen Knabenſtimmen. Die Pianograde werden
wirkungsvoll gemeiſtert, auch die Kraftentfaltung im Forte läßt
ſich hören, aber die dynamiſchen Abtönungen zwiſchen beiden ſind
ſichtlich weniger gepflegt. Die Einſätze verlangen noch ge
ſteigerte Einmütigkeit. Gegen den Vortrag ließe ſich logiſch dies
oder jenes einwenden. Jnsgeſamt jedoch blieben die Eindrücke
günſtige. Zwiſchen den Chören ſpielte Organiſt Oskar
Rebling u. a. das bekanntere Präludium und die wunderbare
Fuge in cemoll von Seb. Bach. Nicht eben virtuos fingerfertig,
auch recht ſummariſch inſtrumentiert und im Tempo gar zu
willkürlich; das ganze Präludium drängt nach flotteren Zeit
maßen. Frau Schmidt Hanm ſang die Soli mit warmem
Empfinden und ſympathiſchem Stimmklang; nur die auf die
Spitze getriebene Portamenti-Manier beeinträchtigt den Eindruck
ihres Singens. Dr. Friedrich Viol ſetzte ſich für die Paul
Klanert-Lieder mit Gelingen ein; ſein angenehmer Bariton hat
natürliche Kraft und Eindringlichkeit; einzelne Töne wollen
allerdings noch mehr Ruhe und Feſtigkeit haben. Das Gottes-
haus war kalt, aber gut beſucht. A. M.

Stadttheater. Heute, Donnerstag, abends 7 Uhr gelang
das Schauſpiel „Nora“ von Jbſen zur Aufführung. Am Kar-
freitag bleibt das Theater geſchloſſen, die Freitag-Stammkarten
gelten am Sonnabend, den 19., zur Vorſtellung „Das Glöckchen
des Eremiten“. Am Sonntag, dem 20. (1. Feiertag), nachmittags
3 Uhr „Das Dreimäderlhaus', abends 7 Uhr „Lohengrin“. Mon-
tag, dem 21. April (2. Feiertag), nachmittags 3 Uhr „Der Barbier
von Sevilla“, abends 7 Uhr „Die Roſe von Stambul“. Dienstag,
dem 22., „Das Glöckchen des Eremiten“.

Thalia-Theater. Am Sonntag, dem 20. April (1. Oſter
ſeiertag), wird durch das Perſonal des Stadttheaters im Thalig-
theater das Luſtſpiel „Die goldene Eva“ zur Aufführung
gebracht. Am Montag, dem 21. April (2. Oſterfeiertag) wird das
Luſtſpiel „Komteſſe Guckerl“ gegeben.

Letzter Monat des Gaſtſpiels der Max Walden- Geſellſchaft
im Apollvothenter. Die neueſte Operette des bekannten Kompo-
niſten Jean Gilbert: „Der erſten Liebe goldne Zeit verzeichnet
einen ungeheuren Erfolg. Das Haus iſt täglich voll beſetzt, un
das Publikum verlangt e die Wiederholung der eingelnen
Schlagermelodien. Für die folgenden Tage, insbeſondere für die
Oſterfeſttage, iſt die Operette als Abendvorſtellung 47 An
den beiden Oſterfeiertagen nachmittags 3 Uhr geht bei kleinen
Preiſen als Familienvorſtellung Aſchers „Dex So der Marie
in Szene. Der Vorverkauf für die Oſterfeſttage iſt bereits im
Theaterbüro eröffnet.

Telemaque Lambrinv, der in Halle ſeit Jahren hoch
geſchätzte Pianiſt, veranſtaltet am 24. April im Logenſaale einen
zweiten Chopin Abend.

Der Berliner Domchor gibt in der Marktkirche am
22. April ein Konzert unter ſeines Direktors Profeſſor
Hugo Rüdel. Die Konzerte dieſes berühmten Chores bieten er
leſene Kunſigenüſſe und ſeien daher allen Muſikfreunden unſerer
Stadt zum Beſuch empfohlen.
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